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halbe Million Eintoohner. Das find joviel wie

in Bafel und Jiivich jujammen. Alle Leute

lebent dort bom Petroleum. Dad Heift, fie
belfen Petroleum bobren, tn BVenzin umivan-
peln und eghithren. Jn Bafu gewinnt man
jabrlih etiva 30 Millionen Tonnen Petro-
leum. Dasd it eine ungeheurve Menge. Eine
Lofomotive fann ettva 400 Tonnen oder 20
big 40 Wagen bvoll Waren jziehen. LWieviel
Cifenbahnziige ergdben alfo die 30 Millioren
Tonnen ? Rund 75,000. Redhnet man iweiter,
fo fomnt man zu folgendem Crgebnis: BVafu
liefext durchjchnittlich jeden Tag an Petroleum
200 bollbeladene Eifenbahnziige.

Cin Teil des Petroleums geht mit Schiffen
auf der Wolga und auf den Kandlen Dder

ruffifchen Tiefene ind innere Rufland. Ein

anderer Teil geht durch eine Rohrenleitung,
oie mebhr al8 1000 Kilometer lang ift, an da3
Sdivarze Meer. Dort wird ed eingejchifft und
nac) Stalien, Frantreich), Deutichland ujw. qe-
fithrt. Aber jept jind die Wege mnach Ddiefen
Lanbdern verfperrt.

Deutjchland und Ftalien bhaben nur jehr
wentige und fleine Oelfelder. Beide Lanbder
brauchen aber fehr biel el und Benszin fiir
dent Rrieg. Namentlid) fitr die Flugzeuge und
pie Automobile. Darum viirden fie gern Bafu
erobern und dad dortiae Oelfeld befesen. Dann
hatten fie genug BVenzin und Oel.

S den [epten Worhen Tind die Deutfchen
nur noch im fidlichen NRufland borgeriidt.
LWabricheinlich wollen fie nach Bafu vorjtofen.
Aber fhort melden die Beitungen, daf aud
die Enqlander nad) Bafu vorjtofen. Durd
Sran hindurd). Darum Haben fie diefes Land
befetst. Bielleicht prallen die CEnglander und
pte Deutfchen bet BVafu bald aufeinander.

Haujtg lieft man, ed jeten Tanfer berjentt
worden. Tanfer {ind Schiffe, mit denen man
Benzin, Petrol und Oel trandportiert. [n
einem grofjen Tanfer haben taufend und mehr
Cifenbahrwagen voll el Plah. Deutiche Un-
terfeeboote Haben jdhon bviele enqlijdhe Tanter
berfenft. Mmgefehrt Haben enqlijhe Kriegs-
{chiffe biele deutiche und italientjhe Tanfer in
pent. Grund gebohrt.

3 der Schwety hat man jdhon an mebhreven
Orten nad) Petroleum qebohrt. Sum Beifpiel
am obern Furid)jee. Leider bis jest obhne CEr-
folg. LWegen des Krieged befommen ivir ausd
dem Augland fein BVenzin und fein Oel mebr.
Darum fahren nur nod) ivenige Wutomobile
auf unfern Strafen. S0h. Hepp.

Durd) eine Kape Biirgermeijter geworden.

Cine feltjame Gejdhichte und dazu fehr in-
terefjant! Bor langen Jabhren lebte in etnem
englijhen Dorf ein Waifentnabe, der bet feinem
Onfel aufgenommen tourde, iveldher eine
Sdyente betrieb. Doch das Wirtshausleben be-
bagte dem Jungen nidht. Aus den Gejprachen
der Fubrleute, welhe jeweild hier einfehrten,
exfubr Dder aufgewedte Sfnabe allerhand von
Stadten und Ydandern, fjodaf in ihm Dex
LWunjd), namentlich London fennen zu lernen,
iach) ourde. A8 dann eines Tages ein Fubhr-
mann feine Fahrt nad) London fortjegen wollte,
{blich fich Richard Wittington — jo hiefy unfer
Held — auf den Wagen und fam ungejchoren
in die Weltjtadt.

Mittellod und Dditrftig wie Richard ivar,
irrte er planlog in den Strafen umber. Hunger
und Mitdigleit peinigten thn. Sdhlieflich fepte
er fich auf die Tréppe bor eittem vornehmen
Haufe, und bald itberivaltigte thn barmberziger
Sdlaf.

©o fand thn am andern Morgen der Grof-
faufmann Figwarren. Der arme Knabe, ein
Hauflein Elend, wie joldjes in London Hhaufig
3u finden twar, gefiel dem gutherszigen Wanmn.
Bald darauf jehen wir Richard in der Kiiche,
oo ihm Der bherrjchaftliche Kodh ein warmes
Cifen aufitellte. Da fich Richard recht anftellig
und hilfsbereit benahm, durfte ex ald Kitchen-
funge im Haufe bleiben. Eine Dadhfammer
diente ihm al8 Sdhlafgemady. Ded Nadhts aber
liefenn Mdufe und fogar Ratten iiber fein Vett
— telder Graus! Offenbar lag dad Haus
nabe am Meer.

Wenige Tage darauf gewabhrte Richard ein
fleines IMdaddhen, das eine Kape bei fich trug.
Fir wenig Geld faujte Rihard bdie junge
Kate und nannte fie [ebreich ,Buji”. Mit
Kithenabfdallen fonnte {ih die Kabe fatt efjen
und blieb. Nun DHatte Rihard eimen Kame-
raden, der bald mit dem garftigen Getier bon
Natten und Maujen vegelvedht aufranmte.

Bu den Dienftboten gehdrte noch ein Diener,
der jich mit dem armen Snaben befreundete,
im Segenja zum Koch, Dder beimlich Ddem
Alfohol feohnte. Wenn er betrunfen ivax, jo
mighandelte er den RKitdhenjungen. Durd) den
Freund lernte Rihard am Abend lefen und
{hretben. Waifentinder find gar oft ungebildet,
namentlich in fo grofen Stabdten ivie London
und Paris.

Herr Fivwarven befal auch) Sdyiffe, mit
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weldjent er Hanbdel betrieb in itberfeeifchen
Qandernt. A3 toieder etnes Dder Schiffe mit
Waren belaben tourde, anbertrauten die An-
geftellten des Herrn Fiswarren dem SKapitan
aud) diverfe fleine Waren tie Bilder, Shpiegel,
Schnitre und andere Rleinigfeiten me[)r um
fie an bder Goldfitjte in Gold umzutaujchen.
Der freundlihe Handelsherr erlaubte feinen
Qeuten dad Kleinge{dhadft zum BVergnirgen auf
gut Glid.

Smaivifden hatte ,Bufi”’ Junge befonmen,
iwobon Richard das jhonfte behielt. Der wohl-
meinende Kaufherr rviet thm, eine der Kahen
in Ueberfee zu verfaufen. Gejagt, getan.

Dasg pollbeladene Schiff gelangte nad) LWo-
den glitdlich in einen afrifanifdhen Hafen.
A3 alg erjte der Kapitdn und der Steuer-
mann an Land traten, empfing fte der Neger-
hauptling und lud fte zu einem Efjen ein. €3
gab Schildfrotenjuppe, Omtelette aus Straufen-
eferrt, Bananenfalat, geroitete, itberzuderte
Heujchreden. Sdhivarze Diener madhten die
Aufoartung.

A8 man mitten beim Sdhmaujen 1war,
madgten  fih unliebjam Ratten und Mauje
liber dag Gelage her. Dadurd) rourde die Har-
monie arg geftort. Der jhivarze Hauptling
bemerfte achjelzudend und bedauernd, dagegen
forne man nichts madjen.

A3 Antioort lief der Kapitdn die Kase
bom Sdiff heritberholen. Kaum war diefe da,
alg eine wilde Fagd auf die wiberlichen Nager
[o3ging. Bald lagen itberall am Boden tote
Ratten und Maufe, der Rejt tvar in die
Sdhlupfroinfel ver{chwunden.

Der Hauptling war fpradlos vor Erjtaurnen.
Ladjend zeigte er feine veifen Bdbhne. ,Diefes
Tier muf idh unbedingt haben”, meinte er
entjhloffenn. Der fchlave Kapitdn aber {fagte,
er habe nur eine Kase, diefe {ei Goldes vert.
E3 tourde ein Handel abgejchloffen in der
Weife, daf der Hdauptling jo viel Gold geben
mufte, al8 die Kabe twog.

Und jo fam Richards Liebling auf eine
Wage, und auf die andere Schale wurde {o
biel Gold gelegt, bi3 beides gleichviel wog. €8
oar ein icf)oner Haufen !

Wihrend diefer Jeit hatte der Koch fein
Univefen mit dem armen Richard getrieben,
dermaRen, daf er heimlich davbonlief. Auf jeiren
Serivegent fam ex endlid) zur Stadt Hinaus.
Beim erften Kreugiveg fetste er fih miide auf
einen Stein am Wegrand.

Jn fidh verjunfen iiber jetn trauriged Lo,

ertonte aus eirter nabhen Kivche Glodengeldute.
,Ding don, ding don!” flang e§ in feine
Obren. Riefen fie nicht feinen Namen? ...

Tnd Richard Wittington fehrte um  und
fand {id) wieder im Hauje des giitigen Kauf-
berrn ein, dem bojen Koch) zum Tros. Nie-
mand Datte bon feiner Fludt etivasd gentertt.

Herr Figmwarren hatte Ridhards Fleif und
Lerneifer toohl bemerft und f{tellte thn in
feinem Gejchaft ald Lebrjungen an. Dies
gefchab, bevor dad Kauffahrteifdhiff wieder ju-
titdfam.

Al Crjter erfubr der Kaufmann von dem
groBen Glidsfall, dex dem armen Jungen mit
jeiner Kape tiderfahren war — Richard war
mit einem Schlage su etnem reidhen SJitngling
geworden. Sein Lermogen wurde im Gejchajt
angelegt. Mit der Jeit wurde ex Profurift und
erflomm bdamit die erfte Stelle im grofen
Handelshaus. A3 ex 20 Jabhre alt ivar, ver-
[obte ex {ich mit IMMify Alice, dexr Tochter Fils-
iarrens, miit der er einjt al8 RKitdhenjunge oft
und gern gejpielt hatte.

Kaufmann  Richard Wittington-Fiswarren
bielt in feiner Familie jtetd Kaben aus Danf-
barfeit fitr fein unverbhofites Glid. Auferdem
batte er ein Hery fitr elternlofe Kinder. Sn
London gibt e8 dasg Wittington-Armenhaus.
Die Londonmer ehrten, ihn dermaBen, daf ex
jogar ihr Biirgermeijter wurde. A3 er in der
Amidtracht fetexlich im Rathaus eingog, ldu-
tetenn dDie Glocden wieder jemes ,Ding bdom,
ding, don”. Heute nodh {teht an jenem Strafen-
rand in der Yonbdomer Vorjtadt, oo der arme
Nichard einft traurig itber feine Fufunft
gritbelte, Dder ,Wittingtonjtein” algd Erinne-
rungdmal.

Furwabr eine feltjame Gefhichte aus alter
Beit ! Marin,

-----------------------------------------------------------------------------------------

........................................................................................

LWie i) mein Ferienabonnement ausdniiste.
Ferienbericht von Chr. @., St. Gallen.
(Fortiepung.)

Ueber BVevers, Filijur, ThHhujis, Reidjenan,
Difentis, Oberalp jubr i) nad) Andermatt.
An der Strede Difentig-Andermatt Herrichte
groBe BVautatigeit. Wan verlegt dort Strafe
und Babhn, damit die Bahn auch im Wintexr
fabren fann, an mebhreren Stellen in Gale-



	Durch eine Katze Bürgermeister geworden

